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gestellt werden, da Herr Dr. Bilger in Heidelberg nicht 
in der Lage ist, sich dieser Aufgabe weiter zu widmen.

In der Serie der Constitutiones et acta publica 
regum et imperatorum hat Herr Bibliothekar Prof. 
Schwalm in Hamburg das Registerheft zu dem vierten 
Bande erscheinen lassen; der Index nominum ist von dem 
Herausgeber selber, der Index rerum et verborum von 
Herrn Dr. R. Salomon, der Index chronologicus über 
die Bände I—IV dieser Serie von Herrn Referendar 
F. Salomon verfasst. Der Druck des zweiten Halb­
bandes von Bd. V ist durch Herrn Prof. Schwalm bis 
zum Bogen 96 (Sommer 1324), der des zweiten Halbbandes 
von Bd. VIII durch den Herrn Abteilungsleiter und Herrn 
Dr. R. Salomon bis zum Bogen 61 (Ende 1347) ge­
fördert worden. Einen ausführlichen Bericht über seine 
in den Jahren 1908 und 1909 ausgeführten Forschungs­
reisen hat Herr Dr. Salomon im Neuen Archiv 
Bd. XXXVI, 470—517 veröffentlicht; im September 1910 
unternahm er eine Reise nach Paris. Durch Zusendung 
von Archivalien und Erteilung von Auskünften unter­
stützten den Abteilungsleiter und seinen Mitarbeiter die 
staatlichen Archive in Berlin, Breslau, Coblenz, St. Gallen, 
Karlsruhe, Marburg, München, Prag, Solothurn, Stuttgart, 
die Bezirksarchive in Colmar und Strassburg, die Stadt­
archive in Colmar, Frankfurt a. M., Freiburg i. Br., 
Kaysersberg, Mülhausen i E., Oberehnheim, Schlettstadt, 
Türkheim, Villingen, Weissenburg, das Deutschordens­
zentralarchiv in Wien, die Universitätsbibliothek in Leipzig; 
ferner die Herren Archivrat Dr. Jacobs in Wernigerode, 
Staatsarchivar A. Piaget in Neuenburg (Schweiz), 
Akademiker Geh. Rat Salemann in St. Petersburg, P. 
Dr. Rudolf Schachinger in Melk, Archivassistent 
Dr. J. Schulze in Marburg, Staatsarchivar Prof. Dr. 
T ü r 1 e r in Bern.

Für die Diplomata Karolinorum hat Herr Prof. 
T a n g 1 die grosse Gruppe der Salzburger Urkunden, um 
den in der jüngst erschienenen ersten Lieferung des 
II. Bandes des Salzburger Urkundenbuchs unerledigt ge­
bliebenen kritischen Fragen näherzutreten, zum Gegen­
stand einer umfassenden Untersuchung gemacht und zu 
diesem Behufe in die im k. und k. Haus-, Hof- und 
Staatsarchiv zu Wien befindlichen Originale dieser Gruppe 
im Herbst vorigen Jahres nochmals Einsicht genommen. 
Dabei ergab sich u. a., in Erweiterung der bisher an der 
grossen Arnulf - Fälschung geübten Kritik, die Unechtheit 


